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„Mmelland in Not ie des MstrmSMW
Mussolim sagt : „Unannehmbar und lächerlich"

Königsberg , 19 . Sept Die Preußische Zeitung veröffentlicht
eine 46 Seiten starke Memelsondernummer „Memelland in Not"
in der u . a . die Reichsminister Dr . Frick , Freiherr von Neurath,
Göring und Dr . Eöbbels das Wort nehmen.

In wenigen Tagen werden die Memelländer erneut um die
Verteidigung ihrer Autonomie ringen . Daß ganz Deutschland,
insbesondere aber Ostpreußen diesen Schicksalsgang der Memel-
länder mit größter Anteilnahme verfolgen , zeigt in einem Leit¬
artikel „Ostpreußen und Memel " Reichsinnenminister
Dr . Frick auf . „Obzwar die Rechte der Memeldeutschen"

, so
schreibt er , „durch das Autonomiestatut vom Mai 1924 von Eng¬
land , Frankreich , Italien und Japan garantiert , vom Völker¬
bund bestätigt und von Litauen anerkannt worden , ist das Sta¬
tut von Litauen niemals erfüllt worden . Im Gegenteil , alle kul¬
turellen und innerpolitischen Freiheiten , das Recht der eigenen
Gerichtsbarkeit , der Polizeihoheit , ist geraubt und selbst die frei
gewählte Vertretung ist für die Memeldeutschen ausgeschaltet
worden . Seit Jahren betreibt Litauen eine aufreizende und pro¬
vozierende Gewaltpolitik in diesem Teil des vor dem Weltkrieg
zu Ostpreußen und damit zum Reiche gehörenden Landes , die
zweifellos böse Folgen für das friedliche Zusammenleben der
Völker haben mutz."

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
stellt fest, daß der Angriff auf die autonomen Rechte der Me¬
melländer durch Litauen die Quelle aller Unruhen in diesem
Winkel Europas ist . „Litauische Politiker "

, so schreibt er, „haben
die Welt mit der Behauptung herausgefordert , die Autonomie
für das Memelland bilde nur ein Ilebergangsstadium . Demge¬
genüber muß ich mit allem Nachdruck feststellen , daß die Auto¬
nomie nach Wortlaut und Sinn der Memelkonvention ein für
alle Mal unantastbar ist : sie bildet die Voraussetzung dafür,
daß das Memelland dem litauischen Staate überhaupt ange¬
gliedert worden ist. Litauen hat es in der Hand , Recht und Ge¬
setz im Memelland wieder herzustellen und Unrecht und Verge¬
waltigung wieder gutzumachen.

"

Ministerpräsident Hermann Göring schreibt u . a . : „Ein
kleiner Staat tyrannisiert mit unglaublichen Methoden deutsche
Blutsbrüder . Wenn wir hiergegen entschiedensten Protest einle-
gen , mischen wir uns nicht in die Angelegenherten eines fremden
Staates , sondern fordern die Einlösung feierlich festgelegter
Konventionen . Die unerhörten Zustände im Memelland stellen
eine Aufeinanderfolge gröbster Rechtsbrüche dar . Es ist Pflicht
der Signatarmächte , gegen diese dauernden Vertragsbrüche ein¬
zuschreiten".

Daß ein gedeihliches Zusammenleben der Völker nur möglich
ist, wenn Achtung vor fremdem wie eigenem Volkstum herrscht,
betont Reichsminister Dr . Eöbbels. „Dieser Grundsatz
wird im Memelland täglich verletzt. Nicht genug , daß es durch
einen Gewaltstreich der letzten Garantien beraubt wurde , die
ihm der Friedensvertrag von Versailles in der Kontrolle der
Earantiemächte bot , wird jetzt versucht, jedes eigenständige Le¬
ben im Memelland durch planmäßige Entdeutschung aller Selbst¬
verwaltungskörperschaften vom Landtag bis zu den Gemeinde¬
vertretungen einschließlich der Verwaltungsorgane , zu verfäl¬
schen ."

Sescheak örs MmS an dm Kaiser
vm Zavan

Tokio, 19. Sept. Der japanische Botschafter in Berlin , Graf
Mushakoji, hat das vom Führer und Reichskanzler dem Kaiser
von Japan geschenkte berühmte Kaiserin -Saga -Bild in einer
feierlichen Audienz im Beisein des Ministerpräsidenten Hirow
dem Kaiser überreicht . Der Kaiser hörte einen Vortrag über die
Geschichte des Bildes an , sowie einen Bericht über die Einzel¬
heiten bei der llebergabe des Bildes durch den Führer an den
Grafen Mushakoji in Berlin . Das Bild wird dem kaiserlichen
Staatsschatz einverleibt und im Tempel in Kyoto untergebracht»
wo es schon in früheren Jahrhunderten aufbewahrt worden ist.
Die japanische Presse berichtet ausführlich über die llebergabe
des Bildes und spricht dabei von einem hochherzigen Akt des
Führers.

Ausgezeichnetes Adfchneide» deutscher Segelflieger
Der vom Aeroklub der Schweiz veranstaltete internationale

Segelflugwetrbewerb auf dem Jungfraujoch , der am 4. Septem¬
ber begann , hat seinen Abschluß gefunden . Nach dem soeben be¬
kannt gewordenen Ergebnis haben die deutschen Segelflieger,
die unter Führung von Oberst Udet standen, in der Schlußwer¬
tung ausgezeichnet abgeschnitten. Im Stteckenflug setzte sich
Ludwig Hofmann - Mannheim an die erste Stelle . Zweiter
wurde der Lufthansa -Pilot Peter Riedel, dritter Baroni-
Cchweiz. Die größte Höhe erreichte Heini Dittmar - Schwein¬
surr . Zweiter Gumpert -Oesterreich, dritter Oberst Adel. In
der Gesamtleistung belegte Dittmar den ersten Platz.

'Paris , lg . Sepi . Der Genfer „Temps " -Vertreler will erfahren
haben , daß die Vorschläge des Fünfer - Ausschusses
aus drei Schriftstücken bestehen. Das erste , das im Na¬
men des Völkerbundsrates verfaßt sei . enthalte in großen Zügen
den Abessinien angeborenen Plan eines internationalen
Beistandes. Die beiden anderen Schriftstücke seien französisch-
englische Vereinbarungen . In dem ersten erkennen England und
Frankreich die wirtschaftlichen Sonderinteressen
Italiens in Abessinien an unter Vorbehalt der Siche¬
rung der französischen und englischen Interessen . Das zweite
enthalte gebietsmäßige Zugeständnisse, die Abe .s-
sinien in Französisch - und Englisch - Somali-
land angeboten werden, darunter einen Zugang zum
Meer über Zeila unter der Bedingung , daß Abessinien ^einer¬
seits gebietsmäßige Zugeständnisse an Italien
gewähre.

Im Falle der zu erwartenden italienischen Ablehnung , fährt
der Berichterstatter fort , sei damit zu rechnen, daß der Völker-
bundsrat sich an die Ausarbeitung des Schlußberichtes nach Ar¬
tikel 15 der Völkerbundssatzung machen werde. Dieser Schluß-
bericht könnte am Dienstag fertig sein und den Beteiligten
in einer Sitzung des VölkerbunLsrates übermittelt werden , auf
der der Sitz Italiens leer bleiben würde . Für den weiteren
Verlauf gebe es dann zwei Möglichkeiten. Entweder werde der
Völkerbundsrat in Erwartung des Ausbruches der Feindselig¬
keiten ununterbrochen weitertagen , was den britischen Wünschen
entsprechen würde . Aber zahlreiche Abordnungen seien der An¬
sicht , daß auch die Völkerbundsvollversammlung in diesem Falle
weitertagen müßte.

„Unannehmbar und lächerlich"
London, 19. Sept . Wie die „Daily Mail " meldet , hat der jetzt

in Rom befindliche Sonderberichterstatter des Blattes , Ward
Price, eine Unterredung mit Mussolini gehabt, die sich auf
Presseberichte bezog , wonach die Vorschläge des Fünfer -Aus¬
schusses noch weniger günstig für Italien seien , als die englisch-
französischen Vorschläge von Paris . Der Korrespondent berichtet,
Mussolini habe erklärt : Der Plan ist nicht nur unan¬
nehmbar , sondern auch lächerlich. Es sieht so aus,
als ob der Völkerbundsausschutz glaubt , ich sei ein Samm¬
ler von Wüsten.

Im einzelnen soll der Duce geäußert haben : „Wenn die von
den Nachrichtenagenturen telegraphierten Meldungen zutreffen,
dann scheinen die Vorschläge ironisch gemeint zu sein . Es wird
anscheinend angeregt , Italiens Bedürfnis nach Ausdehnung in
Ostafrika solle durch Abtretung von ein paar Wüsten
befriedigt werden , einer Salzwllste und einer Stein-
wüste . Dies sind nämlich die Wüsten von Danakil und Ogaden.

Mussolini fragte lachend , ob man ihn für den Helden in einem
der Bücher von Mark Twain halte , der so verliebt in Echos war,
daß er zwei Berge mit schönen Echos kaufte und sich ein Haus
dazwischen baute . Er fügte hinzu , er habe von den Franzosen vor
kurzem 110 060 Quadratmeilen der Wüste Sahara erhalten . In
diesem Gebiet wohnten genau 62 Menschen, die man nach langem,
mühseligem Suchen in einem einsamen Tal gefunden habe, wo
zufällig genug Wasser vorhanden war . Das Danakil - Land
sei der Boden eines getrockneten Meeres und bilde eine Wüste
weißen Salzes von 206 Meilen Länge . Dort wachse nicht ein
Grashalm , und nicht einmal ein Abessinier könne dort Lebens¬
unterhalt finden . Die Wüste von Ogaden sei eine Stein¬
wüste. Mit einer Steinwüste könne mau noch einiges anfangen.
Einige Strecken der lybischen Wüste in Jtalienisch -Nordafrika
seien bewässert und dadurch bewohnbar gemacht worden . Aber
in einer ausgetrockneten Wildnis gewaltiger Felsblöcke könne
nichts wachsen.

Bei der Einrichtung einer internationalen Verwaltung und
Gendarmerie sei Italiens Vertretung anscheinend nicht vor¬
gesehen . Es scheine angeregt zu werden , daß die 200 660 italie¬
nischen Soldaten in Ostafrika nach Hause gebracht werden sollten
und daß ihnen erzählt werde» sollte, sie hätten nur einen Aus¬
flug gemacht. Dies werde unter keinen Umständen geschehen.
Der Ausschuß würde sich bester an die Hauptsache bei der abessi-
nischsn Frage gehalten haben , nämlich die Tatsache, daß es nichts
derartiges gebe wie eine abessinische Nation . Es handle sich um
ein Herrenvolk , nämlich die Amharas , die über besiegte und zu
Sklaven gemachte Stämme herrschte. Diese unterdrückten Rasten
Abessiniens würden sich unter italienischer Herrschaft viel besser
fühlen , während dem wah»e» Abessinien, dem Linde der Am¬
haras , geholfen werde« könnte, eine anständige Stufe der Zivili¬
sation durch ein Regime zu erreichen, das mit dem Anfangs¬
regime im Irak oder dem »och in Marokko gültigen Regime
Aehnlichkeit hätte.

Ile VSueMe Schm, vom 21 .- Z0. Sevt. lv Stuttgart
fei das Ziel des ganzen toSMemderglfSen Volles.

England bindet W Mt
Die voraussichtliche Antwort auf die französische Anfrage

Paris , 19 . September. Der „Matin " meldet aus Lon¬
don, daß die englische Antwort .auf die französische Anfrage
über die Anwendung der Völkerbundssatzungen auf Europa
in einigen Tagen der französischen Regierung übermittelt
werden würde . Die englische Antwort werde der Genfer
Rede Sir Samuel Haares entsprechen. Es sei also nicht
zu erwarten , daß England eine ausdrückliche und vollkom¬
mene Garantie bezüglich eines Angriffes in Mitteleuropa
geben werde . Es werde vielmehr darauf Hinweisen, daß
sein Versprechen, den Völkerbundssatzungen treu zu blei¬
ben, ausreichen müßte.

Die Abendblätter veröffentlichen in großer Aufmachung
eine Reutermeldung aus Genf , in der es heißt , Laß Mus¬
solini seinem Vertreter Baron Aloisi , der auf Empfehlung
der Mächte die Vorschläge des Fünfcrausschusses dem
italienischen Regierungschef in Rom persönlich überreichen
und erläutern sollte , mitgeteilt habe , daß er von Genf kei¬
nerlei Ratschläge wünsche. Wie weiter berichtet wird, Hai
der Sprecher des italienischen Auswärtigen Amtes in Rom
die Vorschläge in ihrer jetzigen Form für unannehmbar
erklärt . Immerhin habe der Sprecher seine Befriedigung
über die Erkenntnis des Ausschusses ausgedrückt, daß
Abessinien in jeder Hinsicht unfähig sei, sich selbst zu regie¬
ren . In Addis Abeba verlautet, einer weiter Reutermel¬
dung zufolge, daß Abessinien die Vorschläge höchstwahr¬
scheinlich annehmen werde . Die schwache Hoffnung, daß
es dem Völkerbund doch noch gelingen werde, einen fried¬
lichen Ausweg zu finden , macht am Donnerstagabend irr
London einem ausgesprochenen Pessimismus Platz . Nie¬
mals zuvor , so schreibt der liberale „Star "

, ging ein Land
mit weniger Vernunft in den Krieg.

Jauertagmig der Völkerbunds¬
versammlung

zur Vermeidung des Kriegsausbruches?
Genf, 19. Sept . Daß die Vorschläge des Fünferaus¬

schusses für Italien annehmbar seien, glaubt hier nie¬
mand mehr. Die Abfassung eines solchen Berichtes wird von
verschiedenen neutralen Delegationen hier damit erklärt , daß
sich der Fünfer -Ausschuß bei seiner früheren Fühlungnahme mit
Italien von dessen völlig ablehnender Haltung auch gegenüberviel wertergehenden Vorschlägen überzeugt habe . Angesichts der
Unmöglichkeit, überhaupt eine Verhandlungsgrmüilage zu fin¬den, habe mau nunmehr einen Plan ausgearbeitet , der keine
der Großmächte auf bestimmte Konzessionen festlege und vor
allem durchaus „völkerbundsfromm " gehalten sei. Auf dieseArt werde verhindert , daß die antifaschistische Welt dem Völker¬
bund eine Begünstigung des italienischen Kolonialimperialismus
vorrverfen könne und daß airdererseits Mussolini einen Vorwand
zu militärischem Vorgehen erhalte , in dem er behaupten könne,
daß er die Pläne des Völkerbundes , wenn auch mit seinen eige¬
nen Mitteln , verwirkliche. Da hier allgemein angenommenwird , daß Italien mit militärischen Maßnahmen bis zum Ende
der Völkerüundsversammluug warten will , um nicht der Welt¬
meinung Gelegenheit zu einem einmütigen Protest und rascher
Beschlußfassung über weitere Maßnahmen zu geben , treten die
kleineren Staaten seit einigen Tagen dafür ein , die
Versammlung so lange nicht auseinandcrgehen zu lasten, bis Ser
wertere Gang der Ereignisse zu überblicken ist. Aloisi hat sich
übrigens trotz des französischen Drängens noch immer nicht ent¬
schlossen, nach Rom zu reisen.

»

Ei» Verspreche» Lavals an Mussolini?
Paris , 19. Sept . Die Haltung Frankreichs in der Frage einer

möglichen Anwendung von Sühnemaßnahmen bleibt naturgemäß
im Mittelpunkt der Betrachtungen der Blätter . Allgemein neigt
man zu der Ansicht , daß Paris im äußersten Falle mit
England Zusammengehen werde. Die von Laval ge¬
spielte Rolle wird mit einem gewissen Mißtrauen betrachtet.
In einem Bericht des „Paris Soir "-Korrespondenten heißt es,Laval werde bei seiner Rückkehr eine öffentliche Meinung finden,
die Aufklärung darüber verlange , wie weit er auf dem Wetze
gemeinsamer Aktion z« gehen gedenke.

Das Genfer Gerücht, Laval habe Must-Kim versprochen, a»
keinen militärische » Operationen teilzuueh-
m e n, habe in Paris Erschütterung und daun Unglauben hervor«
gerufen . Es sei bekannt , daß Lewa! niemals sei« Kabinetts¬
kollegen von der Abgabe eines solchen Versprechens unterrichtet
habe . Wenn Laval tatsächlich eine solche Zusage gemacht habe,
die dann in merkwürdigem Gegensatz zu seiner Treuekundgebuns
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zum Völkerbund pände , habe er nur sich selbst festgelegt. Außer
seiner Ansicht gebe es noch die seiner Kabinettskollegen und des
ganzen Landes . Wenn sich das Gerücht über Lavals Versprechen
bestätigen sollte , Sann würde sicherlich seine Stellung unhalt¬
bar werden.

Italiens Kriegsvorbereilungen dauern an
Mailand , 19. Sept . Auf dem Dampfer „Lombardia " haben in

der Nacht zum Donnerstag die letzten Abteilungen der Division
„Cosseria"

, nämlich drei Infanterie -Bataillone , eine Ersatzkom¬
pagnie . eine Abteilung Carabinieri und Sanitätspersonal , im
ganzen 121 Offiziere und 3600 Soldaten , Genua verlassen. Auf
der „Lombardia " hat sich auch das Dioisionskommando ein¬
geschifft . Aus Triest sind ebenfalls 350 Soldaten , hauptsächlich
Artilleristen , nach Ostafrika in See gegangen . Der Herzog von
Bergamo hat Mailand verlassen, um sich nach Ostafrika zu be¬
geben, wo er das Kommando einer Jnfanteriebrigade über¬
nehmen wird.

Harte Sprache in Italien gegen England
Rom , 19 . Sept . „Giornale L 'Jtalia " schlägt schärfste Töne

gegen England an . deren Ursache die Stellungnahme der
„Times " und anderer englischer Blätter zu den Ergebnissen des
Fünfer - Ausschusses ist , die mit „offensichtlichem Jubel " in be¬
leidigendem Tone kundtat . daß der Fünfer -Vorschlag in keiner
Weise den italienischen Interessen Rechnung trage . „Giornale
d 'Jtalia " macht u. a . folgende Feststellungen : In Genf sei nun¬
mehr die Rücksicht auf italienische Interessen beiseite gelassen
worden . Es gebe dafür eine offene Repressalienpolitik,
die von England gegen Italien inspiriert werde. Die Sym¬
pathien für die italienischen Ausdehnungsbedürfnisse , die Hoare
zweimal vor dem Unterhaus geäußert hätte , seien nunmehr zu-
rückgenommen worden . klebrig bleibe nur der Wille Englands.
Italien eine Schlacht zu liefern.

Ebenso stürmisch wendet sich das Blatt gegen die Auslassungen
des „News Lhronicle "

, der von „Präventivsanktionen " spreche,
Lei denen England die gefährlichsten Aufgaben , nämlich die
Schließung des Suezkanals und die Sperrung von Gibraltar,
zu übernehmen hätte , und in denen sogar die Möglichkeit eines
offenen Kriegs gegen Italien angedeutet werde. In den Her¬
ausforderungen der englischen Oeffentlichkeit läge mehr als eine
Drohung , in ihnen läge eine offene Neigung zum Konflikt . Die
englische Verbitterung gegen Italien nehme Formen unerhör¬
tester Beleidigungen an

Paris zur Verschärfung der Lage
Paris , 19. Sept . Trotz der Sympathie , die unter Wahrung

des Völkerbundsvorbehaltes die französische Oeffentlichkeit Ita¬
lien entgsgenzubringen wagt , hat die Haltung Englands in
Paris doch zur Besonnenheit angeregt , so daß mehrere Zeitungen
jetzt Mussolini beschwören , die Dinge doch nicht auf die Spitze
zu treiben.

Das „Echo de Paris " hebt be: der Inhaltsangabe des Vor¬
schlages des Fünfer - Ausschusses hervor , daß das gedachte inter¬
nationale Regime zwar die abessinische Oberhoheit zum größten
Teil aufhebe , Laß aber der Anteil Italiens an diesem Regime
nicht bestimmend sei , worüber also erst verhandelt werden müsse.
Das „ Echo de Paris " erklärt dann , der Duce würde trotz allem
klug daran run , wenn er den Genfer Vorschlag grundsätzlich an¬
nehme ; denn die englischen Flottenbewegungen ließen schwer¬
wiegende Ereignisse befürchten, wenn die faschistische Regierung
an ihrer militärischen E^ ped ' tion fcsthalte.

Der Berichterstatter des „Petit Puristen " in Genf erklärt unter
Hinweis am die Verwickelung der Lage durch die eng¬
lischen Flottenmaßnahmen, eine Großmacht wie Ita¬
lien könne ein so großzügiges und unverhofftes Angebot , wie
das in Genf gemachte , annehmen , ohne dabei ihr Prestige zu
opfern

Der Genfer Berichterstatter des „Journal " erklärt , in fran¬
zösischen Kreisen sei man der Ansicht , daß der Plan des Fümsr-
Ausschusses bei loyaler Anwendung , und wenn man den Italie¬
nern eine vorherrschende Rolle einräumen würde , in einigen
Jahren in Abessinien zu einer Zusammenarbeit führen könnre,
wie sie Frankreich in Marokko durchgeführt habe. Die Italiener
müßten die Geduld haben , sich diskret unter dem Deckmantel des
internationalen Mandats in Abessinien festzusetzen.

Das „Oeuvre " ist verhältnismäßig optimistisch und stellt zwar
die Möglichkeit, daß die englischen und die italienischen Geschütze
in zwei Monaten gegeneinander donnern , nicht in Abrede,
glaubt aber , daß Mussolini durch die englischen Vorbereitungen
immerhin in den nächsten acht Tagen vielleicht dazu bewogen
werden könne , den Genfer Vorschlag als Verhandlungsgrund¬
lage anzunehmen . Der Duce sei sich darüber klar, daß die
Engländer diesmal zum Kriege entschlossen
seien.

Luflmanöver über Malta
London, 19. Sept . Ueber Malta haben in der Nacht zum

Donnerstag die angekündigten Luftmanöver stattgesunden . Die
Hauptstadt La Valetta war in Dunkelheit gehüllt . Das Flug¬
zeug-Mutterschiff „Lourageous " griff die Insel an . Starke
Scheinwerfer luchten den Himmel nach den „feindlichen" Flug¬
zeugen ab. Generalmajor Andrew Mc . Lulloch, Befehlshaber
der 52. Division, reist am Freitag von England ab , um Len
Oberbefehl über die britischen Truppen auf Malta zu überneh¬
men. Er ist 59 Jahre alt und ist im Burenkrreg und im Welt¬
krieg ausgezeichnet worden. Im Mittelmeer weilen gegenwärtig
nach der „Times " an britischen Kriegsschiffen 6 GroßkampfschMe,
11 Kreuzer und ungefähr 45 Zerstörer . Gegenwärtig liegen davon
iuEibraltar2 Großkamvfschifse und 4 Kreuzer , in Alexan¬
dria 2 Eroßkampfschiffe und 3 Kreuzer , in Port Said zwei
Eroßkampfschiffe und 1 Kreuzer , bei der Oelstation von Haifa
Z Kre-uzer.

vrwgesron 8is mein
alsbald uitsere SchwärzwLider Tageszeitung „Aus
de» Tannen" für nächsten Monat zu bestellen,
damit fie rechtzeitig in den Besitz derselben gelangen.

Auch Rordaftlka in MM
Senussi -Aufstand gegen Jtalienisch -Libyen?

Wenn den Nachrichten aus Rom zu glauben ist, dann ist
den Italienern in dem Augenblick , in dem sie sich anschicken,
den Kriegsgang gegen Abessinien anzutreten , im Rücken,
in ihrer eigenen Kolonie Libyen ein alter Feind von
neuem erstanden . Als die Italiener im Jahre 1918 die
Cyrenaika besetzten , war damit der endgültige Erwerb die¬
ses damals noch unter türkischer Oberhoheit stehenden Lan¬
des noch keineswegs vollzogen. Die Türkei , im Weltkriege
niedergebrochen, konnte sich zwar nicht zur Wehr setzen , aber
die Bevölkerung dieses nordafrikanischen Küstenstriches, der
heute den östlichen Teil der italienischen Kolonie Libyen
ausmacht , war mit der Besitzergreifung durch Italien durch¬
aus nicht einverstanden . Insbesondere wurde der moham¬
medanische Orden der S e n u j s i , der durch die ganze öst¬
liche Sahara und von den beiden Syrien bis nach dem Su¬
dan verbreitet ist , der Kern des Widerstandes gegen die ita¬
lienischen Eroberer . Es hat 13 Jahre lang gedauert , bis
Italien die von den Senussi immer wieder angezettelten
Ausstände endgültig niedergeworfen hatte . Ende Juli 1931
wurde von Nom aus die Nachricht verbreitet , daß die „Säu¬
berungsaktion " nunmehr endgültig geglückt sei.

Es wäre nicht verwunderlich , wenn sich jetzt m einer für
Italien sehr kritischen Situation die fanatischen Senussi
wieder erheben sollten Ihre Führer waren damals , als sie
in den Kämpfen gegen die italienischen Truppen schließlich
unterlagen , nach Aegypten geflüchtet, und Rom behauptet
nun , England bemühe sich zur Zeit , sie zu neuem Wider¬
stande gegen Italien aufzustacheln. Die Eenussiführer hät¬
ten mit dem englischen Inspekteur des ägyptischen Heeres,
sowie mit dem ägyptischen Kriegsminister wiederholt Zu¬
sammenkünfte gehabt . Auf jeden Fall sei unter den Stäm¬
men an der ägyptisch - lybiichen Grenze eine lehafte Bewe¬
gung zu spüren, die auf englische Anstiftung zurückgeführt
wird und die den Italienern begreiflicherweise lebhafte
Sorge macht.

Der Orden der Senussi ist im Jabre 1833 in Mekka von
Mohammed ibn Ali es Senussi gegründet worden , hat sei¬
nen Sitz dann aber nach der Oase Eiarabub in der Cyre¬
naika verletzt. Er ist grundsätzlich christenfeindlich eingestellt,
und als sein Wahlspruch gilt das Wort des Propheten:
„Glücklich ist, wer im Kampfe gegen die Ungläubigen den
Tod fand . Ein Ehrenplatz in Allahs Paradies ist ihm si¬
cher.

" Dieser Kampflehre sind die Senussi alle Zeit fanatisch
ergeben gewesen . Auch wenn die llebermacht der Italiener
sie in den vergangenen vier Jahren in ohnmächtiger Ruhe
hielt , haben sie ihre Gelübde und ihren Christenhaß nicht
vergessen . Vielleicht bedarf es einer englischen Anregung
garnicht , um sie im geeigneten Augenblick von neuem in
Bewegung zu setzen . Geschieht das aber , dann würde Ita¬
lien unter Umstünden gleichzeitig mit dem Feldzug gegen
Abessinien auch um den Besitz seiner nordafrikanischen Ko¬
lonie Libyen kämpfen müssen.

Die italienischen Truppentransportenach Libyen
London , 19 . Sept . Reuter läßt sich aus Rom berichten, daß

die Gründe für die Verstärkung der italienischen
Truppen in Libyen zweifacher Art seien. Erstens solle da¬
durch Vorsorge gegen die Gefahr eines neuen Aufstandes der
kriegerischen Senussi -Stämme getroffen werden . Der zweite
Grund , an den in Rom gedacht werde , sei die mögliche Ge¬
fährdung Aegyptens. Im Falle von Feindseligkeiten
( zwischen Italien und England , d . Schriftleitung ) würde eine
starke Streitmacht , die aus der Cyrenaica nach Osten in Rich¬
tung auf das Gebiet des Suezkanals vorgehen würde , eine der
wichtigsten Verbindungslinien des britischen Reiches bedrohen.
In Rom glaube man , daß die bloße Gefahr einer solchen Bewe¬
gung eine heilsame Wirkung auf Staatsmänner haben müßte,
die gegenwärtig an Sühnemaßnahmen gegen Italien dächten.
Ueber die strategische Lage an der Grenze zwischen tta¬
kten isch - Nordafrika und Aegypten sagt der Be¬
richterstatter noch : Vor drei Wochen versprach Mussolini in Bo¬
zen dem Eeneralgouverneur von Libyen , Marschall Balbo , Ver¬
stärkungen . Es wird aber nicht geglaubt , daß diese weit über
10 000 Mann hinausgehen . Die italienischen Truppen sind in
der Hauptsache an der Grenze zwischen den heiligen Städten
Aarabub und Kufra zusammengezogen. Zwischen ihnen und
Aegypten befindet sich längs der Grenze eine dreifache, zum
Teil elektrisch geladene Stacheldrahtsperre , die von General
Graziani errichtet wurde , um den ägyptischen Waffenschmuggel
für die Senussi zu verhindern.

LIM George zur internationalen Lage
London , 19 . Sept . In einer sehr pessimistischen Rede nahm

Lloyd George am Donnerstag auf einer Versammlung des unter
seiner Mitwirkung gegründeten Aktionsrates für Frieden und
Wiederaufbau in Bradford zur internationalen Lage Stellung.

Lloyd George sagte voraus , daß es in 1—2 Wochen zueinem
Angriffskrieg kommen werde und fragte , was Eng¬
land zu tun beabsichtige . Er sei sehr beunruhigt , denn er stände
unter dem Eindruck, daß die Welt auf eine sehr große Kata¬
strophe zusteuere. In Len vergangenen Wochen sei er Ser erste
gewesen, der die Rede des englischen Außenministers in Genf
begrüßt habe. Nichtsdestoweniger stehe er auf dem Standpunkt,
daß die englische Haltung schon früher hätte bekanntgegeben wer¬
den sollen . Im vorliegenden Falle wäre ein promptes Vor¬
gehen eine wesentliche Voraussetzung für eine Regelung ge¬
wesen . Jetzt hätten die Dinge einen Stand erreicht, von dem ab¬
zuweichen für dre Beteiligten außerordentlich schwierig sei. Für
die Verzögerung gebe es keine Entschuldigung . Trotz der Vor¬
bereitungen . die Italien in Erythrea und Somaliland treffe,
um in der Lage zu sein , den Krieg nicht nur einige Monate,
sondern mehrere Jahre zu führen , sei in dieser Stunde in Genf
niemand imstande, zu sagen, welche nächsten Schritte der Völker¬
bund tun werde.

Was die Sühnematzuahmen anlcmge , so trete England
jetzt in vorsichtiger Form an die Mächte heran , und dennoch
habe niemand eine Vorstellung , was irgend jemand zu tun ge¬
denke . England selbst habe keinerlei Vorschläge gemacht: es
strecke lediglich seine Fühler aus , um festzustellen , wie weit die
anderen zu gehen bereit seien, ohne ihnen zu sagen, wie weit
England selbst zu gehen bereit sei. Rein wirtschaftlich«

Sühnemaßnahmen, die vielleicht vor Monaten nützlich
gewesen wären , > eien jetzt zu spät, nachdem Mussolini eine
Million Mann unter den Waffen habe , von denen 200 000 Mann
an der abessinischen Grenze entlang marschierten , an der Ge¬
schütze . Flugzeuge , Giftgase und Granaten aufgestapelt werden.
Irgend jemand habe den Völkerbund im Stich ge^
lassen, und aus diesem Grunde müsse ein Parlament gewählt
werden , das dafür sorge, daß sich so etwas nie wiederhole.

Nach Nürnbrrg mn das Ernledonksksl!
Nürnberg und Bückeberg liegen räumlich weit auseinan¬

der , zeitlich und vor allem gedanklich stehen sie eng zusam¬
men. Zwischen dem Parteitag in Nürnberg und dem Reichs-
crntedanksest auf dem Bückeberg liegt nunmehr bereits tra¬
ditionsgemäß die Jahrestagung des Reichsnährstandes in
Goslar . Ist Nürnberg der sinnbildliche Ausdruck für die
politische Ernte der Sämannsarbeit , die Führer und Partei
geleistet haben , sind Goslar und Bückeberg Ehren - und Fest¬
tage des deutschen Bauerntums , das die wirkliche Ernte in
die Scheuer geführt hat.

Zum dritten Mal nach der nationalsozialistischen Revolu¬
tion begeht Heuer das deutsche Volk sein Erntedankfest . Wie
sehr sich inzwischen unsere gedankliche Einstellung verändert
hat , sehen wir gerade am Erntedankfest . Es ist nicht mehr
die Angelegenheit eines einzelnen Volksteiles , wie dies in
der Vergangenheit nur allzu üblich war . Die Begriffe von
Blut und Boden und ihr innerer Zusammenhang sind uns
heute so geläufig geworden, daß wir das Bauerntum mit
seinem gebundenen Besitz als eine der stärksten Quellen
deutscher Volkskraft würdigen und achten . Und so hat es
sich ganz von selbst gefügt, daß das Erntedankfest zu einem
Fest der Volksgemeinschaft geworden ist, die weiß, daß die
Kraft eines Staates auf einem gesunden Bauerntum be¬
ruht.

Nun ist es Zeit , an die Vorbereitung des Erntedankfestes
zu denken . Neben der großen Feier auf dem Bückeberg bei
Hameln am 6 . Oktober sollen auch diesmal wieder in Land
und Stadt würdige Feiern veranstaltet werden , bei denen
altes deutsches Brauchtum zu Ehren kommt . Die Erntedank¬
feiern auf dem Lande werden sich unschwer gestalten lasten.
Wie sieht es aber in den Städten aus ? Auch dort lasten
sich außer in den Kirchen eigentliche Erntedankfeiern gestal¬
ten . Am zweckmäßigsten dürften sie durch die Partei und
durch die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in die
Hand genommen werden . Ob nun auf dem Lande oder in
der Stadt , der eine Gedanke wird Richtung weisend sein,
daß wir mit der deutschen Erde aufs innigste verbunden
sind . Deshalb muß auch das Erntedankfest 1935 zu einem
Tage der ganzen deutschen Nation werden.

zur Mrnsrogr
Ein polnisches Blatt über die Bedeutung der

Nürnberger Gesetze
Warschau, 19. Sept . Der nationaldemokratische „Warszawski

Dziennek Narodowy " weist auf die große Bedeutung hin , die das
Reichsbürgergesetz und das Gesetz zum Schutze des deutschen Biu-
tes und der deutschen Ehre für die gesamte Judenfrage haben.
Auf gesetzmäßiger Grundlage sei, so sagt das Blatt , die Stel¬
lung der Juden in Deutschland zwar nicht nach ihrer wirtkchait-
lichen Seite , aber klar und entschieden nach ihrer politischen
und rassenmäßigen Seite geregelt worden . Die Deutschen hät¬
ten aus dem Luzerner Zionistenkongreß die Schlußfolgerung ge¬
zogen, indem sie die Juden als besondere nationale Min¬
derheit anerkennen, die ihr eigenes Leben leben könne,
aber nicht die Möglichkeit einer Einmischung in die Regierung
des Gaststaates haben dürfe . Jeder , der das Wesen der Juden¬
frage verstehe , und nationalen Stolz besitze, müsse zugeben, daß
die Regelung der Judenfrage, wie ne in Nürnberg
erfolgt sei , klug und berechtigt sei. Die Juden stellten ein
selbständiges Volk dar mit eigener völkischer Politik und eigenen
politischen Zielen . Letztere brächten sie immer in Widerspruch
zu den politischen Zielen der Nationen , unter denen sie lebten.
Da sie auf Kosten des Wirtsvolkes lebten und sich entwickelten,
müßten sie darnach streben, das Wirtsvolk moralisch und politisch
zu schwächen. Bei einer solchen Sachlage sei es ein Wahn¬
sinn , den Juden politische Rechte zu geben. Alle
nationalen Bewegungen wendeten sich daher auch gegen die poli¬
tischen Rechte der Juden , aber erst in Deutschland sei diese Frage
klar und entschieden gelöst worden , ebenso wie die Rassenseite der
Judenfrage . Das deutsche Gesetz mache in dieser Hinsicht Sch »uß
mit der Assimilation der Juden und schütze damit nicht nur die
Nation vor schädlichen jüdischen Einflüssen , sondern beuge auch
vielen persönlichen Tragödien vor , deren Opfer die Kinder der
Mischehen sind.

Die Nürnberger Gesetze, so heißt es abschließend, legen
eine starke Bresche in den bisherigen jüdischen Besitzstand . Ihre
Bedeutung beruht nicht nur darauf , daß sie Sen Charakter der
Judenfrage klar Herausstellen, sondern auch auf ihrer suggestiven
Kraft , die aus Richtigkeit und Logik des Gesetzes folgt . Infolge
dieser suggestiven Kraft werden die Nürnberger Ge¬
setze Nachahmung bei anderen Nationen finden
und die Lösung der europäischen Judenfrage um einen bedeuten¬
den Schritt vorwärts bringen.

Leistungen -er Reichsbahn Seim Reichsparleilag
Nürnberg , 19. Sept . Am Mittwoch mittag hat der letzte der

510 Rücksonderzüge vom Reichsparteitag Nürnberg verlassen. Da¬
mit ist die große Sonderzugbewegung glatt und reibungslos
abgewirkelt. Die Reichsbahndirektion Nürnberg gibt hierzu noch
folgendes Zahlenmaterial bekannt : 1042 Sonderpersonenzüge
kür den An- und Abtransport , 744 Leersonderzüge, 526 Sonder-
lokovtotivfahrten und 307 Gütersonderzüge , insgesamt 2619 Son¬
derfahrten wurden während des Parteitages ohne Störung
durchgeführi. Bei einer Zahl von 850 000 Reisenden, die zu den
oerjchiedensten Veranstaltungen hinbefördert und einer etwa
gleich großen Zahl , die wieder zurückbefördert wurden , umfaßt
di« Lchanitleistung der Reichsbahn rund 1700 000 Reisende. Bei
dich«: Zahl ist der Durchgangsreiseverkehr durch Nürnberg nicht
berücksichtigt.
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Mst Adel entdeckt die Leiche eines Bergsteigers
Mindelwald, 19. Sept . Oberst Udet suchte am Donnerstag

«,it einem Klemmslugzeug in Begleitung eines bekannten Erin-
belwalder Bergführers und Skifahrers die Eigerwand nach den
beiden seit Ende August vermißten Münchener Tou¬
risten ab. Dabei flogen die beiden bis auf eine Entfernung
§on etwa 20 Meter an die Eigerwand heran . Sie konnten die
Leiche des einen der beiden vermißten Touristen feststellen . Sie
Md bis zu den Knien im Schnee steckend völlig erstarrt
unter einem Zeltllberhang , das Gesicht in der Richtung auf die
Heine Scheidegg gewandt . Von dem anderen Touristen konnte
leine Spur entdeckt werden. Man vermutet , daß seine Leichs
neben der seines Kameraden am Boden liegt und vom Schnee
„gedeckt worden ist.

Die Flottenschau bei Helgoland abgesagt
xerlin , 19 . Sept . Der ungewöhnlich starke , verheerende Sturm

j, der Nordsee hat leider das für den 20. September bei Helgo¬
land beabsichtigte Zusammentrefs , der Flotte mit den zehn
yrlauberdampfern der NS .- Gememichaft „Kraft durch Freude"
unmöglich gemacht. Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Niniral Dr . h . c . Raeder , sah sich deshalb gezwungen, im Ein-
yeinehmen mit dem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , der äch
zur Zeit mit KdF .-Urlaubern an Bord des Schnelldampfers
Lolumbus" auf einer Nordlandfahrt befindet , und ebenfalls den

Münzen beiwohnen wollte , die Flottenschau abzujagen.

Polen gewinnt den Gordon-Bennett-Pokal
Warschau, 19. Sept . Nach den bisher vorliegenden , noch nicht

amtlichen Ergebnis hat Polen im diesjährigen Gordon-Vennetl-
Monrennen wrederum den Sieg davongetragen . Damit ge¬
langtder wertvolle Pokal , der von Polen dreimal hinterein¬
ander gewonnen wurde , endgültig in polnische Hand . Der
deutsche Ballon „Erich Deku"

, Führer Götze. der eine Strecke
« etwa 1450 Kilometer zurückgelegt hat , gelangte nach den
beiden polnischen Ballons „Warszawa II" s1560 Kilometer ) und
Polonia II" (1500 Kilometer ) an die dritte Stelle.

.Äk > /

WS Stadt imd 8rmd

W
« den sofort energisch ausgenommen , auch der hiesige Ar¬
beitsdienst wurde mit etwa 100 Mann zum Streifendienst
eingesetzt. Alle bis jetzt angestrengten Nachforschungen
Kah dem Täter blieben leider ohne Erfolg , jedoch dürfte
es nicht lange dauern , bis der gemeine, unmenschliche Mör¬
der gefaßt werden kann . Es ergeht daher die Aufforde¬
rung an jedermann , helfend zur Ermittlung des Täters
beizutragen.

Personalbeschreibung: Der Täter ist etwal.7S Meter groß , untersetzt, glatt rasiert , hat lange , dunkel¬
blonde Haare , grau -blaue Augen , gesunde Gesichtsfarbe,
trägt eine braune , abgetragene Lederjacke , lange blaue
W , braune Schnürschuhe und um den Hals ein schwarz-
DH gewürfeltes Halstuch . Kopfbedeckung unbekannt,« sondere Kennzeichen: Die rechte Wange ist sichtbar ein¬
gedrückt (Folge einer Unterkieserverletzung bei einem Auto-
misall ) . Am rechten Daumen trägt er wegen Verletzung
Mullbinde . Bei Antreffen des geflüchteten Täters ist sofort ^

nächsten Polizei - oder Landjägerstation Kenntnis zu >
geben. 7
. Besuch bei der Sparkasse. Anläßlich einer Kreistagung

'
.

Us Nagold kamen gestern Nachmittag sämtliche Sparkassen-
direktoren des Schwarzwaldkreises mit Präsident Neus¬
er vom Württ . Sparkassen - und Giroverband und den
Aktoren Dillmann und Dr . Kisselstein von« Württ. Girozentrale , sowie Landrat Dr . Lanfferin
Aagold nach Altensteig , um die umgebaute Sparkasse einer
Mchtigung zu unterwerfen . Ueberrascht von der glllck-
uchen und harmonischen Lösung der Raumfrage sprachen
ich alle sehr anerkennend über das Gesehene aus.

»Grünen Baum " -Lichtspiele. Am Samstag und Sonn-
Ä läuft der Film „Der ewige Traum "

. Diesero 'E behandelt die Erstersteigung Europas höchsten Ver-
nämlich des Mont Blanc . Sepp Rist und Brigitte

! die Hauptdarsteller dieses Films . Dr . Fankvlt die Spielleitung . Der Film spielt in einer Zeit , in

der den Alpinisten noch keinerlei Hilfsmittel zur Ver¬
fügung standen, außerdem zeigt er eine Reihe wunder¬
barer Landschaftsbilder und dürfte ebenso wie die bis¬
herigen Dr . Fank -Filme „Stürme über dem Mont Blanc ",
„Weiße Hölle am Piz Palü " zu einem vollen Erfolg führen.

Wir beginnen am Montag mit dem Abdruck:

Das Me Einmaleins
Roman von Hanna Passer
Lucie Seydel steht elternlos im Leben . Sie
ist Privatsekretärin in einem Bankgeschäft, das
seine Pforten schließen muß . Lucie verliert
ihre Stellung . Mit verbissener Energie , alle
Gefühlsmomente ausschaltend, kämpft sie um
eine Existenz . Für sie ist das Leben das nüch¬terne Große Einmaleins . Aber sie muß er¬
kennen, daß der Verstand allein es nicht schafft,
daß erst das Herz diesem „großen Einmaleins"
das Leben einhaucht, und zum großen Wunder
werden läßt.
Wir glauben , daß alle unsere Leser diesen
ganz ausgezeichneten Roman mit viel Freude
lesen werden.

Unterbringung von Zugendlichen in Lehrstellen. Vom
Arbeitsamt wird uns geschrieben : Noch immer ist eine
Anzahl von Zugendlichen, die bereits im Frühjahr die
Schule verließen , ohne Ausbildnngsst -elle . Die Möglich¬keit , über Winter sich behelfsmäßig — etwa in der Land-

Mirtschaft — zu beschäftigen , ist weit geringer als in den
Sommermonaten . Deshalb ist es dringend geboten, diese
Jugendlichen noch unterzubringen . An alle Lehrherrenund Handwerksmeister , welche die Möglichkeit haben , nocheinen Zungen oder ein Mädchen zur Ausbildung und mög¬
lichst auch in die häusliche Gemeinschaft auszunehmen , er¬
geht daher die eindringliche Bitte , sich beim Arbeitsamt
Nagold zu melden . Gute Lehr - und Anlernstellen , beson¬ders solche mit Kost und Wohnung , können in den meisten
Berufen immer rasch besetzt werden . In Berufen , in denen
augenblicklich im Arbeitsamtsbezirk Nagold Mangel an
Nachwuchs zu verzeichnen ist, besteht außerdem die Mög¬
lichkeit , aus anderen Bezirken Jugendliche zu übernehmen,die dankbar sind , wenn sie einen Ausbildungsplatz finden.

Die rechtliche Stellung der Ehefrau im Haushalt . Die
Ehefrau ist nach dem bürgerlichen Gesetzbuch berechtigt und
verpflichtet , das gemeinschaftliche Hauswesen zu leiten.
Dazu gehört auch die Berechtigung , innerhalb des häus¬
lichen Wirkungskreises die Geschäfte des Mannes für ihn
zu besorgen und ihn zu vertreten . Daher gelten Rechts¬
geschäfte , die die Ehefrau innerhalb dieses Wirkungskreises
vornimmt , als im Namen des Mannes vorgenommen,wenn sich nicht aus den Umständen etwas anderes ergibt.Man nennt dieses Recht die Schlüsselgewalt der Frau.Wie weit diese Schlüsselgewalt im einzelnen geht , wird m
der neuen Nummer 38 vom 20 . September 1935 der land¬
wirtschaftlichen Wochenzeitschrist „Feld und Wald "

, Ver¬
lag W . Girardet , Essen , in einer Abhandlung erläutert.
Zu beziehen durch die Buchhandlung Laut in Altensteig.

Freudenstadt , 20. September . (Goldene Hochzeit .) Das
Fest der goldenen Hochzeit feierten gestern in erfreu¬
licher Rüstigkeit ein alter , biederer „Kohlwälder "

, Johann
Schneller und seine Frau geb . Ziegler . Der Jubilar isteiner der wenigen noch lebenden Messerschmiede, welche die
einstige Blütezeit der bedeutenden Freudenstädter Messer-
schmiedereien in der Praxis miterlebt haben . — Dieses hier
früher bodenständige Handwerk verdankte seine Entstehung den
Königlichen Hüttenwerken Friedrichstal (heute Schwab.Hüttenwerke , E . m. b. H .) und zwar der dortigen Stahlsabri-kation . Vor 50—60 Jahren war dieses Gewerbe hier mit etwa
30 Betrieben vertreten . Zwei derselben hatten eigene Dampf¬
schleifereien. Es wurden hauptsächlich Taschenmesser verfertigtund zwar ordinäre Sorten von 1 .20—4 .00 Mark das Dutzend,die anderen halbfein und auch hochfein. Die FreudenstadterWaren standen z . V . den Tuttlinger in keiner Beziehung nach.Ferner wurden Tafel - und Tranchierbesteckehergestellt und zumTeil auch chirurgische Instrumente . Die Freudenstädtcr Be¬
triebe mußten vor der Massenfabrikation in Solingen usw . die
Flagge streichen und heute gibt es nur noch wenige Messer¬
schmiede mit Kleinstbetrieben , d h . ohne Gesellen. — Vom
Ministerpräsidenten Mergenthaler wurde das Jubelpaar durchein hübsches Bild und eine ansehnliche Gabe in Geld erfreut,
ebenso durch eine Geldgabe von der Stadtverwaltung.

Calw , 19 . September . (Beim Reichswettkampf der
SA . ehrenvoll abgeschnitten.) Das Ergebnis der Reichs¬
wettkämpfe der SA . ist nunmehr bekannt . Unter den
17 Stürmen der Standarte 172 konnte der Sturm 5
Calw mit 2393 Punkten den ersten Platz , Sturm 7 mit
2341 Punkten den zweiten Platz und Sturm 8 mit 2256
Punkten den dritten Platz belegen. Die erreichbare Höchst¬
punktzahl beträgt 2680 . Sturm 5 ist , außerdem als
Sieger im Kleinkaliberschießen innerhalb der
Brigade 53 hervorgegangen.

Wildbad , 20 . September . (Adolf Hitler Ehrenpate .)Dem Gärtner der Staatlichen Badverwaltung Ingo Arpwurde das neunte Kind geboren. Nach einem Schrei¬ben aus der Präsidialkanzlei des Führers und Reichskanz¬lers hat Adolf Hitler bei diesem Kind , der Tochter Karin,die Ehrenpatenschaft übernommen und dem Täufling ein
namhaftes Geldgeschenk überweisen lassen . Arp und seine
Frau Luise sind mit einer gesunden, fröhlichen Kinderscharvon fünf Mädchen und vier Knaben nach der Kriegszeitdie größte Familie in Wildbäd . Leider befindet sich das
Söhnchen Wolfgang seit vier Wochen im Dezirkskranken-
haus wegen eines komplizierten Beinbruches (herrührendvon einem Autounfall ) .

Stuttgart , 19. Sept . (S ch ul u n g s l a g e r .) Vom 13.
bis 19 . Oktober 1935 findet in Einsiedel bei Tübingen ein
Schulungslager für Privatmusiklehrer statt unter Leitung
von Karl Hannemann , veranstaltet von der Fachschaft 3 in
der Reichsmusikcrschaft . Der Kursus dient der fachlich -musi¬
kalischen, insbesondere volksmusikalischen und weltanschau¬
lichen Schulung der Privatmusiklehrer.

Waldenbuch, OA. Stuttgart , 19 . Sept . (Ein kapita¬
ler Hirsch . ) Forstmeister Knödler vom Forstamt Plat¬
tenhardt erlegte im Schönbuch einen starken Hirsch. Es war
ein Zwölfender und wog ausgenommen über drei Zentner.

Tuttlingen , 19. Sept . (A u t o u n f a l l . ) Nachts ereig¬
nete sich auf der Landstraße zwischen Tuttlingen und Möh¬
ringen ein schwerer Autounsall . Ein mit vier Personen be¬
setztes Mietauto aus Tuttlingen fuhr bei der „Freien
Pürschmark" gegen einen Baum , der abgerissen und aufden Wagen geschleudert wurde . Zwei der Insassen wurden
leicht und zwei schwer verletzt . Der Wagen wurde schwer
beschädigt.

Riedlingen , 19. Sept . (Heb ergäbe .) Der Mittwochwar für die Kreisstadt Riedlingen und den gesamten Kreis
ein bedeutungsvoller Tag . Ein über drei Jahrzehnte ge¬
hegter Wunsch wurde endlich erfüllt : der Kreis Riedlingen
erhielt ein neues Oberamtsgebäude , das im Rahmen einer
schlichten Feier seiner Bestimmung übergeben wurde. Der
Präsident der Bauabteilung im Finanzministerium , Kuhn,
übergab nach einem Rückblick auf die Entstehungsgeschichtedas Gebäude dem Vertreter des Innenministeriums , Mini¬
sterialdirektor Dr . Dill . Dieser sprach allen Beteiligten herz¬
lichen Dank aus und übergab das neue Oberamtsgebäude
dem Führer des Kreises Riedlingen , Landrat Dr . Kuhnle»der unter herzlichen Dankesworten die neue Arbeitsstätte
übernahm.

Friedrichshafen , 19 . Sept . (Todesfall . ) Am Mittwoch
verschied im Alter von 84 Jahren Hofmarschall und Major
a . D . Exz . v . Hayn . Er diente 25 Jahre im Ulanenregiment
20 , im Ulanenregiment 19 in Ludwigsburg und Stuttgart
sowie bei den Gelben Dragonern in Ulm . Mit 19 Jahren
nahm er als Kriegsfreiwilliger am Feldzug 1870—1871
teil . Exzellenz von Hayn war 35 Jahre Hofmarschall bei
der Herzogin Maximilian in Regensburg . Die Beisetzung
erfolgt in der Familiengruft in Seeburg bei Urach.

Zum BolkssestWetzen 1935
Stuttgart , 19. Sept . Es war von vornherein klar , daß die

Schützen anläßlich der 100. Wiederholung des Cannstatter Volks¬
festes und im Gedenken an die Wiedererlangung der deutschen
Freiheit ihr diesjähriges Volksfestschießen , das mit dem Volks¬
fest traditionell verbunden ist, in großem Rahmen durchführen.
Neben dem VfV . -Platz ist die Schießanlage für 45 Stände
Kleinkaliber und Zimmerstutzen erstellt und von Samstag ab
werden dort in sportlichem Wettkampf sich alle die gegenüber¬
stehen , die Freude am Schießen dem Wehrsport unserer Tage,
haben . Die Eröffnung des Schießens erfolgt am Samstag , den
21. September , vormittags 11 Uhr. Der Schirmherr des Volks¬
festschießens der Oberbürgermeister der Stadt Stuttgart , der
nicht nur ein Förderer des Schießwesens ist, sondern auch selbst
ein guter Schütze ist , wird den ersten Schutz abgeben. Am Sams¬
tag mittag 13 . 15 Uhr sammeln sich die Schützen und Wehrver¬
bände in den unteren Anlagen , Spitze am Rosenstein, zum Marsch
Lurch das Volksfest zur Landwirtschaftlichen Schau , um dort an
der Eröffnung teilzunehmen.

SA.-Dreiliindertteffen in Friedrichshasen
Friedrichshasen , 19. Sept . Als Abschluß der diesjährigen

großen Veranstaltungen der SA . findet , wie schon kurz berichtet,
am 28. und 29. September in der Zepvelinstadt Friedrichshasen
ein großer SA . - Appell statt , an dem über 6000 SA .-Männer
aus dem Bodeiyeegebiet , aus Württemberg , Baden und Bayern
teilnehmen Vom Allgäu bis zum Donautal marschieren an die¬
sen Tagen die braunen Kolonnen zum Bodensee. Als Auftakt zu
«er Veranstaltung wird am Samstag abend ein Feuerwerk ab-
zebrannt . Im Mittelpunkt der abendlichen Veranstaltungen
keht sodann ein Kameradschaftsabend in der Luftschiffhalle. Am
Sonntag vormittag ist ein großes Treffen der alten Kämpfer
ses Vodenseegebiets im Saale der Kronenbrauerei . Auf dem
See , in der Nähe der Uferstraße, werden vormittags Marine¬
SA . und Luftsportverband gemeinsame Uebungen durchführen.
Nachmittags treten sämtliche Teilnehmer auf dem Gelände bei
der Luftschiffhalle in Löwental zu einem großen Appell an . bei
dem Gruppenführer Ludin zu seinen SA .-Männern spricht . Al«
Abschluß findet ein Marsch durch die Stadt und ein Vorbeimarsch
vor den Führern (beim Hafenbahnhof ) statt.

5anbel im- Lerkekr
Börsten

Berliner Börse vom 19. Sept . An der Börse setzte sich die
gestrige Abwechslung in verstärktem Maße fort Die Tendenz
war ausgesprochen matt . Auch aus dem Publikum wurden Wert¬
papierverkäufe vorgenommen : zum Teil mögen diese aus dem
Ausland stammen. Die Anleihemärkte waren still und etwas
bester gehalten als die Aktienmärkte . Altbesitz ziemlich unver¬
ändert , dagegen kommunale Umschuldungsanleihe weiter 0,5
Prozent schwächer . Am Devisenmarkt ließ das Pfund wieder
nach , besonders gegenüber den Goldblockvaluten . Der Dollar
dagegen leicht erhöht . Auch der Gulden ist weiterhin gebessert.
Der Geldmarkt ist wieder etwas leichter. Tägliches Geld 3 bis
3,25 Prozent.

Stuttgarter Börse vom 19. Sept . Die Tendenz war schwach.
Zunehmende Realisationen , denen vielfach keine Avfnahmener-
gung gegenüber stand, führten zu einer teilweise stärkeren Sen¬
kung des Kursniveaus.

Getreide
Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel Karls¬

ruhe vom 18. Sept . Weizen 20 .40 , Roggen 16.70, Braugerste
20.50—21.50 , Jndustriegerste 19 .50—20 , Füttergerste 16 .40, Fut¬
terhafer 16 .45, Weizenmehl 28 .35 . Roggenmehl 23 .60, Weizen-
nachmehl 17 .25 . Weizenbollmehl 13 .50- 14, Weizenkleie 10.70,
Roggenbollmehl 14—14.26 . Roggenkleie 10.10—10.85 , Biertre¬
ber 17—17 .50 NM . Alles per 100 Kilo . Wiesenheu 3 .85—4.10.
Luzerne 4 .35- 4 .60 , Stroh 2 .10—2 .35 RM . je Zentner.

Fruchtpreise . Biberach' Haber 7 .65 RM . — Wangen i.
A . : Weizen 10—11, Roggen 8 .70- 9 .30 , Gerste 9—10 , Haber 8 .50
bis 9 .50 , Dinkel 8—9 . Saatweizen 15—16, Saatroggen 12.50 bis
13 .50 RM.
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Märkte

Slullgarier Schlachkviehmarkl vom 19. Sevlember
Auftrieb : 12 Ochsen, 61 Bullen , 73 Kühe , 70 Färsen , 219 Käl¬

ber , 160 Schweine, 2 Schafe. Unverkauft : 3 Ochsen.
Ochsen: ausgem . 41 ( uno . ) .
Bullen, ausgem . 41 ( unv .) , vollfl . 39—41 (40—41) .
Kühe: vollfl . 34—39 ( 33- 38) , fl . 26—32 ( unv .) .
Färsen: ausgem . 41 ( unv . ) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 64—65 ( 65—68) ,

mittl . 58—62 ( 60—64) , ger . 47—57 ( 50—58) .
Schweine: von 160 bis über 300 Pfd . 52,5 ( unv . ) RM.
Marktverlauf : Großvieh belebt . Kälber ruhig . Schweine zuge-

teilt.
Stuttgarter Fleischgrogmarkt vom 19. Sept . Bullenfleisch 69

bis 78. Kuhfleisch 52- 64, Färsenfleisch 70- 82 , Kalbfleisch 92
bis 100 , Hammelfleisch 80 . Schweinefleisch 73 , Speck 80, Flomen
«0 RM.

Stuttgarter Erogmärkte vom 19. Sept . Kartoffelgrogmarkt
auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr 150 Zentner . Preis : 3 .70 RM.
— Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz Zufuhr 260 Zentner.
Preis 3 .80 bis 4 RM.

Herbstbericht aus Laufsen a . N. Dank der klimatisch warmen
Lage Lauffens ist der Reifegrad der Trauben sehr weit vorge¬
schritten. 2n früheren Jahren wurde „Süßwein " immer von
unseren Nachbarländern eingeführt und da Lauffen auch in sei¬
nen sonstigen Bodenerzeuguissen durchweg sehr frühzeitig ist,
hat die Winzergenossenschaft das „Süßweingeschäft " ausgenom¬
men und mit dem Kelrern bereits begonnen.

Hopsenbericht aus dem Rottenburger Anbaugebiet . Ober¬
nau: Am Montag wurden hier die ersten Hopfenkäufe getätigt
zum Preise von 200 RM . per Zentner . Pfaffenhofen: Das
rege Hopfengeschäft ergibt sich aus der Zahl der bis heute aöge-
ladenen 465 Ballen bei Preisen von 230—285 RM.

Hopsenbericht aus dem Rottenburger Anbaugebiet . Bierin-
g e n : In den letzten Tagen hat die Hopfenernte ihren Abschluß
genommen. Verkäufe wurden bis jetzt noch nicht getätigt . —
Mönchberg: Die Hopfenernte ist beendet . Verkauft wurden
Lrs jetzt etwa 30 Ballen zum Preis von 190—200 RM . — Wie-
seustetten: Am Dienstag sind hier die meisten Hopfen auf¬
gekauft worden . Die Preise bewegten sich zwischen 170—180 RM.— Renningen: Vorige Woche wurden 40—50 Zentner Ho¬pfen verkauft zum Preis von 180—200 RM . Die Hopfenernte ist
jetzt abgeschlossen . Die rund 44 000 Stöcke lassen auf einen unge¬
fähren Ertrag von 400 Zentner schließen.

Herrenberg , 18 . September . (Obstmarkt .) Zugeführt waren
insgesamt 265 Ztr . Kern - und Steinobst , wovon 230 Ztr . abge¬
fetzt wurden . Es kosteten : Tafeläpfel 7—10, Tafelbirnen
8—12 , Mostäpfel 3—3 .20, Mostbirnen 1 .80—2 , Pflaumen 10,
Aoetfchgen 11—15 je Zentner . — Bei guter Nachfrage nach
Mostobst und restlosem Absatz desselben , waren Zwetschgen und
Tafeläpfel in geringerer Menge überständig.

Sunm uvb LaEen
Vereinfachtes Verfahren. Polizist : „Sie haben

hier an verbotener Stelle gebadet , das kostet fünf Mark Strafe .
"

— Der Sommergast verläßt das Wasser , kleidet sich an und gibt
dem Polizisten zehn Mark . — Darauf der Hüter des Gesetzes:
„Auf zehn Mark kann ich nicht herausgeben . Wissen Sie was?
Holen Sie dort von dem Baum ein paar Aepfel herunter , das
kostet nochmals fünf Mark . Dann sind wir quitt .

"

Wie er es meint. „Herr Müller , der Bettler ist wie¬
der da , dem Sie gestern den abgelegten Anzug geschenkt haben.
Er sagt, er habe was darin gefunden .

" — „Geben Sie ihm zwei
Groschen für Insektenpulver .

"

Stimmt. „Vorige Woche habe ich dir zehn Mark ge¬
liehen . Du hast gesagt, du brauchst sie nur für kurze Zeit .

" —
„Stimmt . In einer Viertelstunde waren sie auch schon weg .

"

Amunvsens Aufzeichnungen in der Arktis gefunden
Moskau, 19 . September. Nach einer Blättermeldung

aus Leningrad hat der Leiter der Meteorologischen Sta¬
tion auf dem Kap Tscheljuskin mitgeteilt , daß von ihm
auf der Insel Starokodamski in einer Entfernung von
etwa 60 Kilometer von dem Kap Aufzeichnungen von
Amundsen und von Mitgliedern seiner Expedition gefun¬
den worden sind. Es handelt sich um eine Flaschenpost-,
die von der Amundsen -Expedition aus den Jahren 1918
bis 1919 stammt . Sie enthält Mitteilungen über die Lage
und die Arbeiten der Expeditionsteilnehm -er. Eine zweite
Aufzeichnung Amundsens ist auf einer in der Nähe befind¬
lichen Insel entdeckt worden.

Zusatzabkommen zum deutsch -rumänischen Verrechnungs¬
abkommen ratifiziert

Bukarest , 20 . September . Der Ministerrat ratifizierte
in seiner gestrigen Sitzung das am 7 . September abgeschlos¬
sene Zusatzabkommen zum deutsch -rumänischen Verrech¬
nungsabkommen.

Eine Mordhöhle aufgedeckt
Bukarest , 20 . September . Die Verhaftung eines poli¬

zeibekannten Mannes bei einem Einbruchsversuch in Ea-
latz führte zur Aufdeckung einer ganzen Reihe von grauen¬
haften Raubmorden . Der Verhaftete , ein arbeitsloser
Bcssarabier namens Tcaciuc , hat anscheinend alle Morde
mit Hilfe seiner Lebensgefährtin , eines unter Polizei¬
konirolle stehenden Mädchens , verübt . Diese lockte Opfer
in ein Haus am Rande der Stadt , in dem sie angeblich
allein wohnte , wo ihnen aber Tcaciuc im Dunkeln auf¬
lauerte , der sie dann mit einem Beil niederschlug. Der
Raub wurde zwischen den beiden geteilt ; die Leichen wur¬
den im Hause selbst verscharrt , dessen Lehmboden zu diesem
Zwecke immer wieder aufgegraben wurde . Die Grabun¬
gen , die nach dem Geständnis des Mörders durchgeführt
wurden , brachten bisher die Ueberreste von sechs Opfern
zu Tage . Zwecks Raumersparnis waren die Leichen zum
Teil zerstückelt gewesen. Die Identität der Opfer , deren
Namen noch nicht einmal ihrem Mörder bekannt waren,
ist schwer festzustellen.

Eine amtliche Bekanntmachung in Gibraltar
London , 19 . September . In Gibraltar wurde nach

einer Reutermeldung am Donnerstag folgende amtliche
Bekanntmachung angeschlagen: Es wird hiermit zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht, daß es sich im Falle gewisser
Notstände unter Umständen als notwendig erweisen wird,
in ganz Gibraltar die Lichter auszulöschen. Dies wird
möglicherweise durch die Absperrung der Hauptkräftanlage
geschehen . Der Bevölkerung wird daher empfohlen , sich
Vorräte an Kerzen und anderem hinzuleg -en . Es wird
aber darauf aufmerksam gemacht , daß -auch solche Licht¬
quellen sorgfältig abgedichtet werden müssen . Zuwider¬
handlungen werden geahndet.

Italien stößt französische Staatsrenten ab?
Paris , 19 . September. Die italienische Regierung soll

die französische Negierung haben wissen lassen , daß sie die
in ihrem Besitz befindlichen französischen Staatsrenten ab-
zustoßcn und dafür Gold einzulösen beabsichtige.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

i psetsI -OrgsnissNon

Sitzung des Kreisstabes Freudenstadt
Heute Freitag , den 20 . September , abends 20 .30 Uhr, fin¬

det im großen Sitzungssaal des Rathauses eine Tagung
gesamten Kreisstabes der NSDAP ., Kreis Freudenstadt , statt
Sämtliche Kreisamtsleiter sind verantwortlich dafür , daß dir
ihnen unterstellten Abteilungs - und Unterabteilungsleiter voll¬
zählig erscheinen. Die Musik- und Spielmannszugführer sind
ebenfalls zur Teilnahme verpflichtet . Dienstanzug. Die
Kreisamtsleiter werden angewiesen , ihre Referate gründlich
vorzubereiten.

Der italienische Botschafter soll betont haben , daß dieser
Schritt in engstem Einvernehmen mit den französischen
zuständigen Stellen erfolgen werde , um die französische
Regierung durch plötzlichen Verkauf an der Börse nicht in
Verlegenheit zu bringen . Wie verlautet , hat sich die Bank
von Frankreich bereit erklärt , die in italienischem Besitz
befindlichen Renten , deren Gesamtwert etwa eine Milliarde
Francs betragen soll , zunächst mit 400 Millionen Francs
zu bevorschussen und die Uebernahme der Werte dann all¬
mählich zu vollziehen . Die italienische Regierung könnie
danach also sofort 400 Millionen Francs in Gold einwech¬
seln.

Trümmer eines Flugzeuges an der Küste von Calais
angetrieben

Paris , 19 . September. An der Küste von Calais sind
durch den Sturm der letzten Tage Teile eines Flugzeuges
angetrieben worden . Auf diesen Teilen sind Zeichen wie
B . V . und R . C . sowie verschiedene Zeitangaben , wie z . B.
16 . 6. , 13 . 7. und 2 . 8. 1935 festgestellt worden Der . auf¬
gefundene Teil des Flugzeugrumpfes trägt ein großes b
und darunter mehrere Zahlen . Die bisherige Untersuchung
hat den Ursprung des Flugzeuges noch nicht feststellen
können.

llfllLL. Arhfit ^ lp 'lliae — Mebrere Verletz

ßvm. zrMüWst — kk>M. WlerSiM.
Alle evang . Frauen und Mädchen , besonders die
Frauen ooin Frauenabend , werden auf den von
der N .S . -Fraueuschaft Alteusteig veranstalteten

Bortrag
am Freitag abend V-9 Uhr im „Grünen
Baum " , sowie aus den im Oktober nachfolgenden

Kinder-ErziehungsLms
aufmerksam gemacht und zur Teilnahme herzlich
eingeladen . Ev . Stadtpfarramt.

-Uteuslsig — Klittestal-Lergmosis.
2u unserer am Samstag , ckeu 21 . Sept . 1935

slattkinckencken

kirckltcksll I 'rrmunL
lacken vir Vervsnckte, ksteuncke unck gekannte
berrlictr ein.

SeiWMii Mer
8odn ckes

Karl Naier
Sckulimactiermeister

KItensteig

Lims 8elime1rle
Dockter ckes

jVlattk . Sckmelrle
saurer

Mtteltsl —Lergmosis
Xircdgang um 2 llbr.

Mi bitten, ckies statt jecker besonderen Linlackung
entgegennekmen ru vollen.

Stmmersseld.
Samstag und Sonntag

MetzeZsnppe
mit neuem süße» Wein
wozu sreundlichst einladet

Stoll zum „Anker " .

.

Zum Geschirrwaschen, Spülen und Reinigen Henkel 's liA

vsr Iraum
vis Lrstersteigung ckes lVlont Klans.

Vorstellungen:
Samstag abenck 8 .30 Uiir , Sonntag 4 .30 unck 8 .30 Ukr.

Oarriveiler.
Hm Sonntag , ckeu 22 . September kincket
im Oastiiaus rum » itirssk * eine

25 er-ksler
statt . Ls lacken ein ckie 25 er.

Ihre DrMfachen Me« zu Ende
vieles , was noch lagert , ist veraltet und wird neu zu
ergänzen sein. Bei Bedarf wenden Sie sich an di«

W. Mbersche BuGruckerei, Alteasteis
die sich zur Anfertigung aller Druckarberten von
der einfachsten Postkarte bis zmn mehrfarbigen,
umfangreichen Katalog bestens empfiehlt.

Sonntag
8 .30 Uhr

Verkauksstellea:
6-k Niller, llöveu-vrogerie
Ur. Scblumderger, Lckvsrr-
» vslck -vrogeiie
kkaiterbacb : dpotkelle.

Aa » l » »r-
Karten
tu großer Auswahl

empfiehlt die

Alteusteig

rucv uns rrow - rum Lecker- 1
wöbe ! rvercksn vis neu mit

VOI-II^ KVVHcl -15
Scbvurrvulck -orogerie

kt . Scliiumberger

Lsisei-
unck

Ispollsillsn
empkieklt ckie

»ueimsnüinas i.sus
Alteusteig.

Oiwiopoii
ging am Dienstag in der Nähe
von Ettmannsweiler 1 Geld¬
börse mit Zuhalt und
Schlüssel. Der ehrliche Finder
wird gebeten, den Fund gegen
Belohnung anzumelden bei
Seim. WiedllMli , Allumvlt.
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